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Japanischer Angriff zurück-
Mll Japan einlenken? — Japan und China
zu dem Schritt der Großmächte.

Schanghai, 4. Februar.
HadjriL? }* Japaner unternahmen einen neuen Angriff auf die
3 3uff' tai>* ^hapei.  Es wurden schwere Artillerie und
tschafti  l u g z eu g e eingesetzt. Die Chinesen leisten hef-
iö.45 i" Widerstand und haben sich bisher in ihren Stellungen
enst- rönnen. An mehreren Stellen sind erneut Brände ent-
lcht-' Mehrere Granaten und Schrapnelle richteten in der

rnanonalen Niederlassung Schaden an. Drei Ausländer
Dorjden verletzt.

utsche Der Erfolg des fapanischen Angriffs ist infolge des un-
i Amtuer zähen chinesischen Widerstandes sehr gering. Die
Gesch'Mner haben lediglich die vordersten chinesischen Gräben
..35 -der Grenze des Hongkin-Onartiers gestürmt. Der größte
„ an i s00*1 >st nach wie vor im Besitze der Chinesen.
, ‘40sg ?tn  iapanischen Stellungen richtete das chinesische Ar-
C>untet^ ,c' eucc  9tof ?tn Schaden an. Hunderte von Häusern, dar-

AlE i>er Sitz des japanischen Hauptquartiers , sind schwer
2.50 Aadrgt worden. Die Straßen wurden auf weite Strecken

h Eranateinschläge aufgerissen.
Englische  Truppen — nämlich ein Bataillon schot-

- Jn '“ ntene  und eine Batterie — trafen an Bord des
Men Kreuzers „Berwick" in Schanghai ein. Während
puppen durch die Straßen marschierten, kreisten zwölf
ingen ^ ^ ^ e über den internationalen Nieder-

^ Th- Neuer japanischer vberdesehlshaber.
Ril Tokio, 4. Februar,

rrstorv Das M arin em ini st erium  teilt die Bildung einer
. n japanischen Flotte unter dem Oberkommando von
,reraomlral N om u r a mit. Dem Kommando der neuenTC mrtvh/m ^.TX. • .. - . . . . . . .

chen
un

- 4o  rr • '>*U. .uem JUMiimuiu™ um  null '.
orddeLls ^ n k n lapanischen Flottenteile in den chinesische

>^ " bel Schanghai  und südlich von Schanghai un-
! 16 Kennung Nomuras ist gleichbedeurend mit

i ■VvT̂r - bes  bisherigen japanischen Befehlshabers in
lnghai, Admiral Schiosawa.

mitte Die Nachricht von der Ersetzung Schiosawa? durch Kon-
. "".'."ra ist in der internationalen Niederlassung

Tfttflr ?ü»stig aufgenommen worden. Di« Maßnahme
a* ^ ötbca {fam«r Schritt der japanischen Regierung

-St * *" S8c' ,eflU “3 des Schanghaier Zwischenfalls
rr, lei - " '

e  Japan lehnk neutrale Zone ab.Tokio, 4. Februar.
irftnhLer f5CfcCr  lapanischen Admiralstabs und des Ge-

rrmaiL p ^ C " Regierung mltgeteilt, daß die An-
auien. g „ » Borschlage über die Errichtung einer neutra-
miinido Di/ spanischen Interessen nicht entsprechen

V ^râ EÎ fnng hat darauf die Forderung der eu-
- 'j g( e ^aßmachte auf Schaffung einer solchen Zone

^ "geteilt wird, lehnk Japan auch diejenige
w ' 1 Forderung unbedingt ab. die die Re-ie< J Er schwebenden Fragen im Geiste des Kellogg.Sie io» v «. ■M IM loeifie ves « euogg

bners^ s verlangt. Außenminister Joschisawa erklärte, das
durd' O aerung völlig unannehmbar sei. da sie sich vermut

BEWP u6)  auf b,e  Mandschurei beziehe.

crtreibj ChlNÜ NlMMt Ml.
0̂ 0^ . . . , London. 4.  Februar.
, n Sid1 Mitteilung des Außenministeriums in Ran

unasu °rkLL ^ " " ? en englisch-amerikanischen Der
. üiio ^ Vorschlag anzunehmen.

FeiSttÄÄ Regierung hoffe auf baldige Linsiellunc
- te i n ^ auf einen Entschluß der Mächte
... . imeunälf  r öf Völkerbundes, des Kellogg.Paktes uni

liit BeullOjet Schm,,»  lolio und Jlonling.
rtjftAf Berlin . 4. Februar.
k ' in T o ki o und Nanking  sink
Ml iri ?men  diplomatischen Schritt zu unter-
e Nerl̂ o Regiermigen darauf Hinzuwelsen, daß dic

L"  4Ä run4 '•m 3 "tere ffe friedlicher Zustände sich
!len=3Ö - t der übrigen Ratsmächte anschließe. Die deut-
„Dah ^ Gerung hat aber in den Instruktionen an die Ber¬
it nur \ ” Borw und Nanking einen etwas anderen Weg ge-
ei uns , fs England , die Vereinigten Staaten , Italien und
näßigtfkreich.
Diê Ae hak die Verlreker beauftragt, die chinesische und ja-

-ur ersuchen, daß alle kriegsvorberei-t.ave  feindlichen Aktionen ioiort einaestellt. und
en f/Lund °ll- feindlichen Aktionen"sofort eingestellt/ uch
Mk. >3 .? Schanghai im besonderen zurückge
Sirdc« . ,"^ en. Weiler hat sie Japan und China ersucht, fid
, n/, Uttg 'Heer Streitpunkte an den Verhandlunassstellr' ru sehen,

ch, Fl»'

Bor der BräsideiltenmaU.
Die Ankerschriftlisien. — Christlicher Volksdienst für hinden-

burg . — Die Haltung der Nallonalsozialisten.
Berlin , 4. Februar.

Der Hindenburg -Ausschuß teilt mit : „Soweit sich bis
zur Stunde übersehen läßt , sind an dem heutigen Tage in
den Geschäftsräumen und Filialen von etwa 130 deutschen
Zeitungen die Eintragungslisten für den Wahlvorschlag des
Reichspräsidenten von Hindenburg ausgelegt worden . Ls
muß betont werden , daß die Liste noch nicht abgeschlossen ist
und daß erst bei Eingang der Ergebnisse des ersten Ein-
zeichnungstages sich bestimmtere Angaben über die Zahl der
an der Eintragungsaktion beteiligten Zeitungen machen
lassen werde." Die Reichsleitung des C h r i st l . - S o z.
Bo l ks d i e n st e s hat an den Reichspräsidenten von Hin-
dendurg ein Telegramm gerichtet, in dem sie Hindenburg
bittet , sich dem Ruf des deutschen Volkes nicht zu versagen.
Die nationalsozialistische  P a r t e i ko r r e s p o n-
d e n z erwartet von Hindenburg eine Absage  an den
Ausschuß. —

Ein Dementi.
Der Skaakssekretär beim Reichspräsidenken. Dr. Weiß-

ner , läßt erklären , daß die Meldung der „Münchener Ben-
esken Nachrichten" über angeblich von ihm betriebene Vorar¬
beiten für eine Umbildung der Reichsregierung jeder Grund¬
lage entbehre. Er habe insbesondere keinerlei Verhandlun¬
gen mit oppositionellen Polikikern hierüber geführt.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" hatten unter der
Ueberschrift „Quertreibereien " geschrieben, daß der Staats¬
sekretär des Reichspräsidenten ohne dessen Wissen, sowohl
wie ohne Wissen des Reichskanzlers die Umbildung des
Reichskabinetts auf eigene Faust stimmungsmäßig vorzu¬
bereiten und in Verhandlungen mit oppositionellen Politi¬
kern unter Nennung von noch nicht einmal befragten Reichs¬
kanzlerkandidaten zu betreiben suche.

Die Erde bebtl
Schweres Erdbeben auf Cuba.

Habana , 4. Februar.
An der Südküste Cubas hak sich ein schweres Erdbeben

ereignet. Besonders heimgefuchl wurde die Stadt San¬
tiago de Cuba, wo zahlreiche Gebäude zerstört wurden . Die
Zahl der Toten soll außerordentlich groß sein. Sie läßt sich
zur Zeit auch nicht schätzungsweise angeben.

288 Tote? — Eine Slhreilensnacht.
Nach Meldungen , die über N e w y o r k kommen, hat

die Bevölkerung eine wahre Schreckensnacht  er-
l e b t. Das Erdbeben dauerte 30 Sekunden . Ein großer
Teil der Häuser wurde zerstört, die übrigen zum Teil
schwer beschädigt.

An verschiedenen Stellen brachen gleich nach dem Erd¬
stoß Brände aus , die die allaemeine Verwirrung noch ver-
größerken. Hilfsflugzeuge sind unterwegs . Die Polizei
hat außerordentliche Maßnahmen getroffen, um Plünde-
rungen zu verhindern . Das Erdbeben soll rund 200 Men¬
schenopfer gefordert haben. Der größte Teil der Sladk
ist vernichtet.

Nach den letzten Schätzungen find etwa
260 Personen getötet und etwa 2000 verwundet

worden. Nach ergänzenden Meldungen aus Habana sind
außer mehreren Kirchen, Regierungsgebäuden und dem
Elektrizitätswerk in Santiago de Cuba auch ein Kranken¬
haus so wie ein Hotel zerstört worden , Hilfe ist sowohl mit
der Eisenbahn wie auch mit Schiffen und Flugzeugen unter¬
wegs. Die Nachbarstädte Holguin und Guantanamo haben
zleichfalls erheblich gelitten, ebenfo der Libertad -Park,

Letzte Rschrichten.
„Gejchöst gejöhrdet".

Hamburg , 4. Febr . Beim ostasiatischen Verein in Ham¬
burg ist von einer Mitgliedsfirma in Schanghai folgendes
Telegramm eingegangen : „Politische Lage kein Grund zur
Beunruhigung , aber Geschäft gefährdet. Chinesische Banken
und Geldbörse geschlossen. Das chinesische Postamt praktisch
ebenso. Die Banken haben europäischen Firmen nahegelegt,
sich gegen Kriegsgefahr zu versichern, aber die deutsche Han¬
delskammer und die General Chamber of Commerce haben
beschlossen, daß eine Kriegsversicherung unnötig erscheine»
die deshalb einstimmig abgelehnt wurde ."

Entlassung von 2688 Arbeitern bei Krupp.
Essen, 4.  Febr . Infolge weiterer Verschlechterungdes

Auftragseinganges , der gleichzeitig alle Werkabteilungen der
Gußstahlfabrik betroffen hat, hat sich die Friedrich Krupp-AG.
Essen gezwungen gesehen, beim Regierungspräsidenten in
Düsseldorf vorsorglich Antrag auf Entlassung von rnnd 200S
Arbeitern und Angestellten zu stellen.

Die mittmmmw
Die „Grüne Woche" m Berlin . —- Von den Genossenschafts¬
banken. — Der Siemensabschlutz. — Notlage des Einzel¬
handels . — Die deutsche Wirtschaft und der Ferne Osten.

Alljährlich im Februar hat Berlin seine „G r ü n e
Woche ". Ähr Kernstück ist die große landwirtschaftliche
Ausstellung , die dieses Mal unter dem Leitmotiv steht:
„Der entscheidende Augenblick — deutsche Ware  oder
A u sl a u ds w a r « ?" Die Ausstellung zeigt anschaulich,
daß die deutsche Landwirtschaft ihre Aufgabe erfaßt hat : sie
produziert Qualitätsware,  die den ausländischen
Erzeugnissen mindestens ebenbürtig , oft überlegen ist.
Deutscher Landwirtschaftsrat und Deutsche Landwerbung
sind .mit IS Marken -Milch- und Markenbutterverbänden»
mit mehreren Markenkäse-, Markenkartofselverbänden , mit
dem deutschen MaiZen-Ei, dem Markenhonig usw, aufmar¬
schiert. Die Zahl der Markenartikel ist Legion geworden.
Ein Waudpläkar der Genossenschaftenweist auf die Ergeb¬
nisse Der Umstellung hin. 25 Millionen Doppelzentner
Getreide gleich 35 Prozent des Getreideumsatzes (1930),
8,23 Millionen Doppelzentner Kartoffeln , 2 Millioinen
Stück Schlachtvieh, 6 Milliarden Liter Milch gleich etwa
27 Prozent der deutschen Milchproduktion, 510 Millionen-
SEck Eier :(1931) gegen 214 Millionen Stück (1930) sind-
durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften unter Aus¬
schaltung einiger überflüssiger Zwischenhandelsketten dem
Ladenhändel zugeführt worden. Es wird natürlich noch
viele Äahre dauern , bis die ausländische Konkurrenz, falls
wir sie nicht durch Zollabriegelung möglichst luftdicht ab-
fchlleßen können, durch die Leisiungsschlacht der genossen¬
schaftliche« Markenware vom deutschen Markt verdrängt
haben werden . Aber der Anfang braucht doch nicht mehr
erst durch das Vergrößerungsglas gesucht zu werden. Daß.
wir den Vorsprmig des Auslandes rasch einholen, zeigt die
vom Institut für landwirtschaftliche Marktforschung ausge¬
stellte Verpackungsmittelschau und die große Sonderschau:
„Deutscher Wald — Deutsches Holz". Ein Forsthaus und
zwei Siedlungshäuser — ein Landarbeiterhaus für 3870
Mark , das wirklich brauchbar und deshalb preiswert ist —
zeugen von der Vielseitigkeit des deutschen Holzes, das kei¬
nen Vergleich mit der Auslandskonkurrenz zu scheuen
braucht. Roch ein Hinweis , den wir der „Grünen Woche"
verdanken : Die Siedlung marschiert, d. h. die Bauern«
fic Ölung.  Sie wird billiger , also rentabler . 1930 wur¬
den in Preußen 7477 Siedlersteller eingerichtet: d. h. jede
Woche drei Siedlerdörfer gegründet . Im Jahre 1931
wurden etwa 10 000 Siedlerstellen geschaffen. Im Notjahr
1932 werden 20 000 Siedlerstellen, also fast jeden Tag ein
Siedlerdorf gegründet!

In der deutschen Genossenschaftsbankbewe-
g u n g sind in letzter Zeit , auch veranlaßt durch die Zu¬
sammenbrüche in den verschiedensten Gegenden des Rei¬
ches, erhebliche Veränderungen vor sich gegangen, die
eine schärfere Konzentration zum Ziele hatten, , mit dem
Nebenzweck, die Geschästsgebarung der einzelnen kleine¬
ren Genossenschaftenetwas stärker kontrollieren zu können
So haben sich die drei größten Hannoverschen  Ge¬
nossenschaftsbanken unter Führung der Preußenkasse zo
einer „Vereinsbank Hannover " zusammengeschlossen, in
Essen  bereiten sich ähnliche Zusammenschlüsse vor und
auch in S ll d d e u t s chl a n d werden die Verhältnisse in
allernächster Zeit zu einer stärkeren Zusammenschlußbewe¬
gung im Genossenschaftswesenführen . Man hat eben er¬
kannt, daß die vielen kleinen Banken , selbst bei ausreichen¬
der Leitung , den tatsächlichen Notwendigkeiten des Wirt¬
schaftslebens und der auf sie angewiesenen Kreise nicht im¬
mer voll gewachsen sind und daß sich demgemäß der Zu¬
sammenschluß gleichgearteter Institute nur ' günstig aus-
wirken kann.

Als einer der ersten unserer elektrotechnischenGroß¬
firmen liegt der Abschluß von Siemens und Halske vor,
der „nur " eine Dividendenreduktion von fünf Prozent von
14 Prozent im vergangenen Jahre auf neun Prozent in
diesem Jahre bringt . Wenn man auch berücksichtigt, daß
die Leitung dieses Großkonzerns in diesem Jahre auf
Rückstellungen in gewohntem Maße verzichtet hat , daß
also nicht soviel Abschreibungen wie früher erfolgt sind, so
ergibt sich doch andererseits auch die Tatsache, daß die
Geschäftsentwickluug in der elektrotechnischen Großindustrie
im vergangenen Jahre keineswegs ganz schlecht gewesen
ist.

Sehr schlecht geht es aber nun tatsächlich dem E i n -
z e l h a n d e l. Die genauen statistischen Unterlagen der
Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels beweisen
mit erschreckender Deutlichkeit, wie scharf die Umsätze ZU ruck¬
gehen und daß demgemäß, wenn nicht ein wirtschaftlicher
Aufschwung eintritt , noch mehr Einzelhandelsgcschafte der
Krise zum Opfer fallen werden. Allerdings ist dabei auch
in Rechnung zu stellen, daß wir heute weit weniger Käu¬
fer, aber weit mehr Einzelhandelsgeschäfte als vor dem
Kriege haben.

Zum Schluß noch einen flüchtigen Blick nach Ost-
a f i e n. Die deutsche Wirtschaft ist an der Entwicklung
der Dinge im Fernen Osten starck interessiert, denn beide
Länder , sowohl Japan wie China kommen als Abnehmer
Dr Deutschlands P̂rodukte in Kroae . Das beiveilen die



Musfuniguylen , me im ersten Halvfahr 1931 für China
rund 70 Millionen und für Japan in den ersten neun Mo¬
naten 1931 weit über 110 Millionen betrugen . Das sind
ganz respektable Ziffern , besonders dann , wenn man über¬
legt , daß insbesondere das Japangeschäft devisenpolitisch
für die Reichsbank eine erhebliche Rolle spielt , denn der
japanische Yen steht als Valuta dem amerikanischen Dol¬
lar nicht sehr viel nach . Sehr große deutsche Industrien
exportieren nach China und Japan , man braucht nur an
die Textilindustrie , den Maschinenbau und die elektrote -ch-
nische Massenfabrikation zu erinnern , die alljährlich für
viele Millionen Waren nach Ostasien schicken.

Lokales
Flörsheim a . M ., den 4 . Februar 1932

u övjähriges Dienstjubiläum bei der Reichsbahn feiert
Herr Lorenz Martin Hartmann , dahier , Eisenbahnstraße
wohnhaft . Herr Harlmann ist im Frankfurter Haupt«
bahnhof im Dienste der Bahnpolizei tätig und erfreut
sich der besonderen Wertschätzung seiner Kollegen und
Vorgesetzten . Wir gratulieren!

i Das Fest der Silbernen Hochzeit begingen die Ehe¬
leute Herr Hermann Adam und Frau dahier . Wir gra¬
tulieren und wünschen Gesundheit und alles Gute für die
Zukunft.

Wahre dein Wünschen!
Dein Wünschen ist ja nicht das rechte Maß der Dinge . —

Sieh nach draußen : Da fühlst du es selbst, daß es am besten
ist, wenn jedes Ding seine Zeit hat . Oder ist es nicht so,
daß , als du dich eben der frühlingshaften Wärnre freuen
wolltest , die vor wenigen Tagen noch das Land erfüllte,
dich Vernunft und Erfahrung sofort warnten , ja nicht etwa
zu vertrauen auf den Bestand dieses unzeitigen Wetters ? Und
das , obschon du eben vorher doch nichts heißer ersehntest als
eben baldigen Frühling.

Du fühlst es an solchen Beispielen am ehesten, daß
dein Wünschen nicht das rechte Maß der Dinge ist. Und
daß dies nur gut ist, willst du's im Ernst leugnen ? Willst
du leugnen , da du dir heute dies und morgen jenes und
übermorgen , wenn vielleicht der eine oder andere Wunsch
kn Erfüllung gegangen ist, schon wieder etwas ' neues wünschst,
je nach den« Eindruck einer flüchtigen Stunde , einer plötzlichen
Aufwallung ? Und wie es kommt, ist es dir dann immer
wieder nicht recht. Das macht, daß dein Wünschen dir nur
das Gute zeigt, deines Begehrens Erfüllung aber von Folgen
begleitet ist, die d» nichi sahst oder nicht sehen wolltest.
Dein Wunschbild zeigte dir die Lichtseite der Dinge und du
vergaßest , daß , wo Licht, auch Schatten ist.

Sieh nach draußen ! War nicht das kalte, klare Winter¬
wetter dir zu kalt — war dir nicht der Schnee zu lästig
und zu tief ? Und dann , als dies alles vergangen , war es dir
nicht zu feucht geworden und die Luft zu schwer? Brachte nicht
fast jeder Wechsel — gestern erhofft und ersehnt — heute
Enttäuschung ? Lerne doch! Lerne , daß alles kommt, wie
es soll, und lerne auch das Seiende zu nehmen, wie es
kommr und für dich das Beste daraus zu gewinnen . Und
wenn du schon weiter denken mußt , wahre dein Wünschen
und Hoffen ! Was sollte es dir fruchten, wenn ihm vorzeitig
Erfüllung würde?

Denke daran , wie neulich die Veilchen in den Gärten
schon erblühten und einige der frühen Sträucher , und nach
wenigen Nächten war die Herrlichkeit vorbei . Leicht bringt
eine karge Blüte zur Unzeit Verderben für die rechte Blüte¬
zeit!

In Mimitsffl
ist nun der Mittelpunkt aller Ereignisse der laufenden Woche
geworden . Ueberall regen sich fleißige Hände und die einzelnen
Gruppen arbeiten fieberhaft an ihren Wagen und Gestellen.
Selbst in den entlegensten Dörfern des Ländchens zeigt
man starkes Interesse für den Flörsheimer Fastnachtszug und
der bereits eingesetzte Programmverkauf in der Umgegend
verspricht , daß ein nach Tausenden zählendes Publikum er¬
wartet werden darf . Dir Vorbereitungen der Zugkommission
sind abgeschlossen. Ausfahrt , Abmarsch und Richtung werden

Mas Rüge des Ra.
80 Roman von Edmund Sabot  t.

Oopyrlpdt d> St. & H . Greiser . G . m. b. H.. Rastatt.
Sie streichelte ihr die Wangen , die naß von Tränen

waren , und brachte es wirklich fertig , die Traurige zu
beruhigen und ihr Weinen zu beschwichtigen.

Das junge Mädchen erklärte , sich ankleiden zu wollen,
und Frau Lehmann ging ihr dabei zur Hand.

»In wessen Hause bin ich hier ? " fragte sie plötzlich.
„Ach Frolleinchen ", gab Frau Lehmann Auskunft,

„bet Haus hier jehört zwee netten jungen Leuten , die
wie die Kletten zusanimenhaken , 'ne Fabrik hamse da
drüben , 'n kleene Fabrik man bloß , aber se ernährt so¬
lide ihren Manu ."

„Wer war der Herr , der mich gestern hierherbrachte ? "
„Tet lvar der Herr Bernick . ' n se— e— ehr netter

Mann übrijens , zu dem se Vatrauen haben können . Doch
der airdere , der Herr Oppen , er is ja 'n bißken Windhund
— aba doch 'n lieba Mensch . Sie werden ja selbst sehn ."

Frau Lehmann ließ die junge Dame nun unbesorgt
allem und aina hinunter ins Eßzimmer , wo Bernick und
Oppen schon am Tisch saßen und den Kaffee tranken , den
Bernick gekocht hatte.

,,'n Morgen , Mutter Lehmann ! Was macht unsre
Asylistin ? "

„Unsre — wat ? "
„Ich meine unfern Gast ."
„Det Frollein is usfjestanden . un ' es wäre woll bet

beste . Sie nähme se mal ' n bißken ins Jebet . Sie rückt
nich raus mit de Sprache , wenn sie sich ooch schon be-
ruhicht hat . Ick wer ' se mal hier runta bringen , nich ? "

„Gut . bringen Sie sie her !"

Weltmeister Zahn in Lake Placid verunglückt.
Bei einer Trainingsfahrt auf der Olympiabahn in Lak«
Placid kam der deutsche Bobfahrer und Führer Weltmeister
Zahn zum Sturz und mußte schwerverletzt von der Bahn

getragen werden.

sich programmäßig abwickeln. Wir richten im Aufträge der
Zugleitung die Bitte an die Bevölkerung zur Verschönerung
des Straßenbildes die Häuser mit kleinen Fahnen zu be¬
flaggen . Große Fahnen , die weit herunter hängen , dürfen
nicht angebracht werden , da dieselben an den Fahrzeugen hän¬
gen bleiben , und abgerissen werden können. Ferner wird ge¬
beten , keine Luftschlangen über die Wagen zu werfen um ein
Scheuwerden der Pferde . zu vermeiden .— Freudig dürfen
wir weiter verraten , daß der Südwestdeutsche Rundfunk in
Frankfurt am Main den Zug durch Herrn Dr . Laven auf
Schallplatten aufnimmt und die Reportage am Dienstag , den
9 . Februar abends 7 Uhr im Radio wiedergebm wird . Helfe
jeder für seinen Teil mit den Fastnachtsonntag zu verschönern,
um diesen Tag zu einem Verkehrssonntag zu machen, zumal
der lleberschutz d :r Einnahmen wohltätigen Zwecken zufließt.

u Narrensitzung des Wagner 'schen Männerquartetts . —
Am verflossenen Sonntag fand di : diesjährige Narren¬

sitzung des Wagnersthen Männerquarteits im Mainblick statt.
Das zahlreich erschienene Publikum kam wieder voll und
ganz auf seine Rechnung . Punkt 8,11 begrüßte der 1. Vor¬
sitzende mit einem Prolog die Erschienenen und forderte sie
auf , alle Not und Pein zu vergessen und sich wieder einmal
in der närrischen Zeit von Herzen zu freuen . Hierauf zog das
Komitee unter den Klängen des Narrhallamarsches ein. —
Nach einer kurzen gereimten Ansprache erteilte der Narren¬
präsident dem närrischen Protokoll -ur das Wort zu seinem
ulko-dramatischen Protokoll Er glossierte mit treffenden Rei¬
men Begebenheiten der letzten Zeit , die an Torheiten so
reich war , insbesondere Vorkornmnisse aus dem Kreise der
Mitglieder . Reicher Beifall ward ihm hierfür gespendet . Der
närrische Kassiererer gab nun seinen Kassenbericht auf när¬
rische Art , der leider mit einem kleinen Defizit von einigen
tausend Mark abschloß. Da der Protokolleur einiges was
ihn selbst betraf absichtlich vergaß , folgte nun eine Ergän¬
zung seines Protokolls . Dnn folgte ein gemeinsames Lied,
das aus frohen Kehlen gesungen, mächtig erklang . Drei Ehe¬
männer taten kund, wie sie ihren Aerger am Büffee vertrei¬
ben. Dann fiel einer, der äb 'n wirklich allen Männern was
voraus hatte , direkt aufs Podium . Mit ihrem üblichen Zwie¬
gespräch ernteten die. beiden Narren Schimm un Schaab rei¬
chen Beifall . Ein anderer brachte zu Gehör , wie nett die
Weiber sind. Diesem folgte ein Damenchor , o je, mit seinem
Dirigenten Lor in spe. Die Sänger 'nnen brachten in ihrem
Liedern zum Ausdruck , daß sie ihren Männern in punkto
Narrheit nicht nachstehcn möchten, da es ohne Damen doch
einmal nicht ginge . Daß das Publikum mit ihnen einig
ging , bewies der reiche Beifall . Nachdem noch zwei bebe
nette Kerlchen mit ihrem viel applaudierten Vortraq aufqe-
wartet , trat man in eine kleine Pause . Nach derselben stieg
ein wohlgekungenes Schunkellied , bei dem aber auch wirft 'ch
von allen Anwesenden kräftig mitgeschunk-lt wurde . Der Ver¬
fasser wurde für seine vorzügliche Leistung vom Na -ren-
präsidenten zu einem Bembel für 's Komitee verurteilt . Eine
Ehre ist eben die andere wert . Nun folgte ein Orgelmann,

Frau Lehmann verschwand wieder , aber es dauerte
geraume Zeit , bevor sie wieder in der Tür erschien uno
ihren Schützliiig vor sich herschob . Oppen stand auf , und
auch Bernick erhob sich von seinem Stuhl.

Die juiige Daine war todbleich , ihre Arme hingen
kraftlos von deii Schulterii herab , aber sie trug den Kopf
hoch und aufrecht und sah die beiden Fremden groß und
ruhig an.

Bernick und Oppen verbeugten sich und die junge
Dame trat etwas näher an den Tisch heran.

„Ich danke Ihnen für Ihre Liebenswürdigkeit und
Ihre Gastfreundschaft , für alle Mühe , die ich Ihnen nur-
gebürdet habe . Ich heiße Ellinor von Roth ."

Ihr Gesicht war vollkommen ruhig während sie sprach,
sie schien die blassen Lippen kaum zu bewegen.

Oppen stellte sich vor und streckte ihr freimütig seine
Hand hin . in die sie ohne Zögern ihre kühle , weiche
Rechte legte.

Auch Bernick schüttelte ihr die Hand und nickte ihr
aufmunlernd und lächelnd zu . Er trug auch sofort ein
drittes Gedeck aus und bat sie, Platz zu nehmen.

Ellinor ließ sich nieder , und Frau Lehmann , die ihren
Schützling nun in guter Hut mußte , entfernte sich. Ber-
nick schob dem Gast die Gebäckschale und die Butter näher,
goß den Kaffee in die Tasse und forderte sie auf , es sich
schmecken zu lassen.

Es entstand eine ratlose Panse zwischen den dreien,
bis Bernick treuherzig das Wort ergriff : „Ich glaube,
Fräulein von Roth , daß ich Sie gestern vor einem bösen
Schritt bewahrt habe . Es steht mir nicht zu . Sie zu
fragen , aber ich darf wenigstens hoffen , daß Sie heute
ein wenig ruhiger geworden sind , so daß wir ohne Be¬
sorgnis sein können . Wenn wir — mein Freund Oppen

der verschiedene politische Ereignisse satirisch zum Vortzld , Fö
brachte, dm ihn angeblich nichts angechen; uns gehen sie llusen f)i
an . Einer , dessen Frau die Scheidung eingereicht hat , ft! ^ .
sich mächtig darob , doch schien er noch nicht kuriert zu !, ? Z* .
da er gleich wieder bereit war , sich von neuem ins
zu stürzen. Mit lautem Hallo , stürmisch begrüßt , traten ^
zwei Maadcher , Katheroi und Lowi :sse, auscm biooe Länk ^ ^ ,
auf und machten sich über Modetorheiten usw. der Flers
mer lustig und forderten die Flerschemer Barsch , die st Hohes
so gut gefielen, auf , zu ihnen ins Lännche zu kommen. Re>w. Mc
Beifall wurde ihnen gespendet . Ohne Nock erschien et'beneja]
der aufs Finanzamt bestellt war , und befürchtete , dort l
seines letzten Hemdes ledig zu werden . Zwei Kaffeeta»
Bawett un Orfchel, klatschten bei einem Krebbel -Mo
Päckelches-Kaffee über verschiedene Mitglieder und von di> v
perierte Sqchen , die viel belacht wurden . Ein liebebesessG RM!
Junggeselle kam zu seinem Recht und war toll vor FreHM - R
da er nun endlich auch aufs Standesamt gehen konnte . ? ^
Glanznummer waren die beiden Kesselflicker, die dem ‘ipy
tum ihr Leid klagten . Hierauf erschien ein Altweiberchor r D“ntl
Dirigent . Ein kurzes Tänzchen beschloß die schöne,
nisch verlaufene Feier . Folgendes verdient noch ErwähE ^ sftN
Im Auftrag des Schachtlub hielt ein Vertreter dessewZ-Tiw
einen Vortraq in treffenden Versen . Ferner zog eine 2lM tDc BeI
nung der Prinzcngarde des Carnevalsverein in schm« ^ ~ r
Uniform unter den Klängen des Narrhallamarsches ein. 57 "^
endete diese Sitzung als ein voller Erfolg . ö

Verein Edelweiß . Wie uns soeben mitgeteilt wc beliel
findet am Samstag , den 6. Februar , abends 8.11 Uhrfiar " , ?
Saale des Karthäuserhof ein großer Schützm -Maskeiiginn 19
unter dem Motto : „ Im Wald und auf der Heide " fr Com
Sämtliche Jäger und Schützen wollen sich dort treffen , : Mitti
das bunte Maskentreiben mit den Edelweißer teilen zu hrkarteri
neu. Manches Jägerliebchen kommt dort auch zum Stelsie mißt
ein, und wird dort ihren Bour bestimmt finden . Die Vorhüten,
reitungen find bereits vollendet und alles wird staunen , fttcn an
weiß Maskenbälle find bekannt und alle Närrinnen und sin lasse
ren werden voll und ganz auf ihre Kosten kommen. Md zur
ders für die Damen ist gesorgt , was da aber gibt ? wird Ag „ Vi
verraten . Drunr auf , wir wollen euch nichts machen weiß, chdrverkai
cneu dein Edelweiß . tgcgeng

Eine Sternennacht am Bodenfee Wie aus dem
ferateuteit ersichtlich findet am lammenden Samstag , deiA^ ^
Februar ds . Jrs . der zweite Liedertranz -Mastenball vWUU
obigem Motto im festlich geschmückten Saale der Narrh^
„Hirsch" statt . Es bedarf wohl keiner besonderen Aus
derung zum Besuch dieser Veranstaltung , da dem überwies
größten Teil der Flörsheimer Einwohnerschaft der . traft : Ar
nelle Liederkranz -Maskenball zur Genüge bekannt ist. " gen v

: sich also wieder einmal tüchtig amüsieren , u>rd den Hauptsnen Ar
! ger der diesjährigen Saison miterleben will , dem sei emper Füh

len, sich schon jetzt diesen Abend für den Liederkranpagen k
reservieren . rifi ®

u Kath Vereine , Flörsheim . Am Fastnochtsonu ^ c
Montag und Dienstag finden im Gesellenhaus Masten !'
statt . Die Knippelgard , sowie die Direktion des Zirkus . .
die Fachmännische Leitung des patentierten Vergnügü ' '
Ausschusses haben ihre Mitwirkung zugesagt . Am Mo ? o. ra
treffen sich besonders die Mitglieder des Vereins „®er l.m
Kameraden " , sowie des Kegelklubs „Gut Hotz" . Wer e-m ^
recht gemütliche Stunden , neben urwüchsigen Humors 5 "
die Fastnachtstage verbringen will , der erscheine an ft' . !
Tagen im Gesellenhaus (Schühenhof ) . Getränte gibt es k " ..
Belieben . Der Eintritt ist auf das niedrigste festgesetzt.

t Hinweis . Der zweite große Maskenball des Fis 15 d
heimer Rudernereins 1908 E . V . findet am Fastwid eing
fonntag , den 7. Februar 1932 im Saale zur Kart ? . .
statt . >n i Ut

Drei Worte . Jeder merke sich die drei Worte : „ödenback
gerbund , Sängerheim , Flörsheim " , die in der AnzeigEhängle
Inseratenteil stehen . Es kann gar keine Verwechslorfter i
geben und bedarf keiner Frage wo sich alles an den t!er  B 'ör 1
nachtstagen trifft:  Im Sängerheim ! cĥ um ' c

Maskenball des Gesang -Verein Volksliederbund .. an c
machen die Narren und Närrinnen jetzt schon auf den M.gchj U)
Maskenball des Gesangvereins „Volksliederbund " am r! . .
nachtfonntag im Hirsch aufmerksam . Zi r t s

Brennyotzverireigerung . A.m ruensrug , ven ».
findet eine Brennholzversteigervng aus der Försterei Mung

- - --- 1 111 .
ärzte ei

ober ich — Ihnen irgendwie helfen oder raten könifingeliest
so bitte ich Sie dringend , über uns zu verfügen ." ststellen

„Ich danke Ihnen sehr . Sie sind sehr gütig , £>£ W
Bernick ." Grenzenlos gleichgültig und müde klang dar lang
Sie trank eiiren Schluck Kaffee und schwieg wieder , ^sigeohlen,
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Bernick gab seine Bemühungen schnell entmutigt ' . .
und sandte zu Oppen einen ratlosen Blick hinüber , erfc>
nor von Roth faß ein wenig zusammengefunken >rs war
ihrem Stuhl und sah vor sich nieder . ,nei '

(Fortsetzung folgt . Udert



VorillÄ. Förster Möser , in Kelsterbach a . M . statt . Wir ver-
fic »kisen hierzu auf die Anzeige in unserer heutigen Ausgabe,
i fr«
' ( Hohes Alter . Am 6. Februar vollendet Herr Johann

dahier , Untermainstratze wohnhaft , das 79.
rten ? ensjahr . Der Jubilar ist für fein Alter noch rüstig

(ijJ ) vollbringt alle seine Tagesarbeiten wie seit jeher ge-
Flerl'hnt . Wir gratulieren!
ü' ih Hohes Alter . Am 8. Febr . ds. Jrs , vollendet Frau

Re>w. Maria Kohl in der Bleichstrahe wohnhaft , das 76.
m eihensjahr . Wir gratulieren!iort * IC Labve Vavtt
in di Rm 6. Februar sind es zehn Jahre her, dah Pius XI.
besessG Papst gewählt wurde. — Papst Pius XI., mit dem bür-

FreA W-Namen Achille Ratti , wurde am31 . März 1857 in Desto
nte. ? Mailand geboren. Er war längere Zeit in der ambrosia-
n Pichen Kirchcnbibliothek in Mailand tätig , dann Direltvr
'chorc vatikanischen Bibliothek, und wurde 1918 als Nuntius

halich Polen entsandt. In der Abstimmungszeit war er katho-
vähn̂ °̂ irchlicher Kommissar für Oberschlesien. 1921 wurde er >
dessen Erzbischof von Mailand ernannt und ihnr die Kardinals-
> Ab^ de verliehen. Bereits ein Jahr darauf war er Papst.

sck)in>— Fremdcn-Borstellung im Staatstheater Wiesbaden.
• s 7. Fremdenvorstellung ist, vielfachen Wünschen en sprch-

d, für Mittwoch, den 24. Febr . ds. Jrs . eine Aufführung
ilt rvc beliebten und erfolgreichen Operette „Viktoria und ihr
Uhlisar", Musik von Paul Abraham vorgesehen. Vorstrllungs-

askenginn 19.30 Uhr, Ende etwa 22.45 Uhr. Auf die Benutzung
ie" !>r Sonntagsrückfahrkarten zum Zwecke des Theaterbesuchs
ffen, r Mittwoch wird aufmerksam gemacht. Die Sonntagsrück¬

zu yrkarten werden ab 12 Uhr Mittwochs ausgsgeben. Um
Stellie mißbräuchliche Benutzung der Sonntagsrückfahrkarten zu
e Vorhüten, müssen die Theaterbesucher ihre Sonntagsrückfahr-
:n- flr^cn n" bcr  Eintrittskartenkasse des Groszen Hauses abstem-

z? lassen. Nur die abgestempclten Sonntagsrückfahrkarten
. Be,d zur Rückfahrt gültig. Kartenbestellungen zur Vo .stel-
öfld Pg „Viktoria und ihr Husar" werden bei den auswärtigen
eisz, horverkaufsstellen bis Mittwoch, den 17. Februar ds. Jrs.tgcgengenommen.
dem
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wwies Don einem Kohlenwagen erdrückt
trad : : Frankfurt a. 21t. Ein 53 jähriger Beifahrer aus Sind-

'st- Men wollte am Kohlenplatz der JG .-Farben in Höchst
aupstnen Anhangerwagen von einem Motorwagen abkoppeln.

emper Führer des Motorwagens war der Meinung , daß der
llranpagen bereits abgehängt fei und fuhr an . Der Beifahrer,

r Nch zwischen den beiden Wagen befand, wurde von dem
tson"» " 6" erfaßt und erdrückt. Der Tod trat auf der Stelle
iskerst
rkus .
nügü •• Frankfurt a. 2tt. (Salaban - Zw eimark  st ücke

LU,r * ^ .) Es steht nunmehr fest, daß die
* „ “ fW  angehaltenen falschen Zweimarkstücke von
^̂ r el5ru r" verhafteten Falschmünzer Salaban herge-
ors 1- : ~ ic ersten Falsifikate kamen im Mai 1930 nach
m d>rancsurt Es wäre irrig , anzunehmen , daß die falschen
i es steimarkftucke erst hier in den Verkehr gebracht worden
etzt. vaben vielmehr im Zahlungsverkehr den Weg nach

, oakfurt gefunden. In der letzten Zeit wurden etwa 10^ TO vierer' idlseben

rx

Aas dev AmsessW

es Tß h l. 'l ." >c vier in den Verkehr gebracht woroen
t. ULeImeI)I im Zahlungsverkehr den Weg nach
cri/i r lLr- öefunden. In der letzten Zeit wurden etwa 10

Dieler falschen Zweimarkstücke monatlich angehaltenmstimv eingewaen.

>n' i . Ŝprengstoff an schlag .) Nachts ge-
^ eModierte auf der Straße zwischen dem Nieder-

' ' 1 J® e9 und Wolfgang ein an einem Baum auf-
9 lir Sprengstoffkörper in dem Augenblick, als ein

bortl9eii Reviers auf seinem Rade vorbeifuhr,
wurde durch den Luftdruck zur Seite geschleu-

N verletzt. Anscheinend handelt es
lld. jcht an ^ " ^ .'"^ uchterungsverfuch. da der Sprengkörper
•n  öK. Qrĵ ,llnr r Straßenseite , sondern an der Waldseite ange-

\ i"r .^ W ^ciden. (Eigenartiger Tod bei eineni
n m 5,5,’ ^ In einer hiesigen Weinwirtsckaft
0- Pvei Postschaffner mit dem Wirt wegen der Be-

v" ^ E^ venzen. Der Wirt und ein Bediensteter
?' e öetöen ©öfte aus dem Lokal entfernen . Hierbei

wnncnapli°i^ ^ ^ .d °stschafsner zu Boden. Im Krankenhaus
ber  Arzt nur noch den Tod des Mannes

czc . ®Ie  6 ûuue Todesursache steht noch nicht fest.
'' hfir i n Tierquäler .) Bon dem hier
'6 nfu6! ^ et . gastierenden Zirkus Gleich erstand der
r - nhL "^ o °̂9raph Karl Kurzrock zwei Ponnys und zwei

-ln » !n, W graphischen Aufnahmen und zur Kinder-
minern ^nivv? "^ befanden sich die Tiere aber in einem be-
is Bublikum m̂ geradezu skandalösen Zustande , so daß
utzvere ng „Ng daran nahm und schließlich der Tier-

inkelrickte'. Wegen Tierquälerei verurteilte der
^ i en Kurzrock zu einer Haftstrafe von vier Wo-

^ w ' den̂ Bem̂ n̂ ^ bue Brandstiftung .) Obwohl
orden mnrB°!l ern  eine Brandwache eingerichtet
> kommen̂ ' r^ /gg den Brandstiftern auf die Spur
ckeune d-« "hindert werden, daß jetzt eine

£ . urde Die5 Rrggg ^ rn Gutes ein Raub der Flammen
- ic der bs^ tea ™uff en  die Zeit ausgenutzt haben,
. ' m ! m Tätigkeit war . Zum Glück war

ück̂ ch Mesem ^ e-ner geringen Menge Stroh gefüllt,
i vnr p^ aU  ^ at  ’ nan  von den Brandstiftern keine

estp gnen . Der Regierungspräsident hat nun-
n Täter misgesetzt̂ ^ 00 Mark für die Ermittlung
>iäü>E ^ K / T o des stürz von der Leiter .) Der
töruno Karl Schaumburg wollte eine
ne arok̂ " Lichtleitung beseitigen und benutzte dazu
rfiaumhi™ »i-'g ö,!.e. *2  an die Hauswand anlehnte,
nich iiprm -fir Pto fe llĉ rücklings ab und zog sich einen
|Ä „̂ Ä1S4 ral!"°'b ->• !""« «-

L S p f%; 'Zi
nen ' t ™ Dransfeld in selbstmörderischerAbsicht vor
hl üdert ^ .^ V0, n der Lokomotive zur Seite ge-
maR ^ m- verletzt. Der Grund zur lut  sollen
mgiahnger Arbeitslosigkeit zu suchen sein. '

Todesopfer einer Unsitte.
(:) Pfungstadt . Auf der Chaussee Pfungstadt —Bickenbach

wurde der neunjährige Schüler Wilhelm Diehl aus Pfung¬
stadt beim Hinausklettern auf den Anhänger eines Last¬
kraftwagens überfahren und auf der Stelle getötet. Das
Hinterrad des Wagens ging dem Jungen über den Kopf
und zerschmetterte ihn vollständig. Do der Fahrer Diehl
und zwei weitere Jungen vor dem Hinaufklettern verwarnt
hatte , trifft ihn keine Schuld. Der Fahrer , der ein Freund
des Vaters des Getöteten ist, wurde sofort freigelassen und
die Leiche ebenfalls zur Beerdigung freigegeben.

(:) Darmstadt . (Gefährliche  Schi ehe  r e i.) Aus
einem Chorhause in der Dieburgerstraße ,iel ein scharfer
Schuß in Richtung der gegenüberliegenden Autodroschken.
Ein die Straße passierender Kriminalbeamter stellte sofort
fest, daß der Schuß von einem Studenten aus einer Armee¬
pistole 08 abgegeben worden war . Der Student entschul¬
digte sich damit , daß der Schuß nur durch Hantieren an der
Waffe losgegangen sei. Die bereits versteckte Waffe und
ein mit acht Patronen gefüllter Ladeitreisen wurde beschlag¬
nahmt . Durch das Geschoß das übrigens °berlialb des lm
ken Kotflügels in die Slutodroschke emdrang . hatte sehr leicht
ein Mensch schwer verletzt oder gar getötet werden können.

f :) Darmsiadt . (Zuchthaus weg en fahrläfsi 8 et
Tötung .) Der mehrfach vorbestrafte I . Rahner aus
Biebrich wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen fahr¬
lässiger Tötung zu elf Jahren Zuchthaus verurteilb Rahner
der Mitglied jener großen Diebesbande war , die durch ihre
Viehdiebstähle seinerzeit das rhem-mamische Gebiet unsicher
gemacht hatte und die vor einigen Monaten vom Frankfur¬
ter Gericht abgeurteilt worden war . hatte im vorigen Jahre
mit seinem Lastkraftwagen bei Arbeilgen einen Schremer-
lehrling überfahren , so daß dessen Tod Wort emtrat f TOnn
fand die Leiche zwischen Kühler und Kotflügel eingeklemmt.

(:) Osfenbacha. M. (Z u d e r M o r d s a che K r e u z e i .)
Den Angehörigen des vor einiger Zeit ermordeten Fraulem
Kreuzer wurde jetzt von der Kriminalpolizei der Nachlaß
der Toten ausgehändigt . Dabei wurde festgestellt. daß eine
Damenlackledertasche, die noch gut erhalten war fehlte Diese
Tasche pflegte Fräulein Kreuzer stets Mit stch zu fuhren.
In der Tasche waren zwei kleine Geldbörsen und eine Bnef-
tasche von brauner Farbe , die Papiergeld enthielt Außer
diesen Gegenständen werden noch zwei Vergrößerungs¬
gläser vermißt , die gleichfalls stets in der Tasche lagen All
diese Gegenstände sind bestimmt von dem Täter m4geiwm-
men worden. Die Kriminalpolizei bittet Personen , ,-ie Aus-
kunft über diese Sachen geben können, sich zu meiden.

;: Frankfurt a. III. (Gefährliches Spielzeug .)
Ein 13 jähriger Junge spielte mit Petschaft und Siegellack.
Plötzlich fing das Papier an zu brennen . Als der Junge
das Papier vom zweiten Stock zum Fenster hinauswarf,
wurde es vom Luftzug in ein offenstehendes Fenster des
ersten Stockwerkes getrieben, wo es die Gardinen und das
Rolladengehäuse in Brand setzte.

Frankfurt a. ZN. (B r i l l a n t e n a u f d e r Straße .)
Bor einigen Tagen wurde von einem Passanten ein
Brillant von hohem Wert auf der Straße gefunden und bei
der Polizei abgeliefert. Bei einem Sistierten wurde ein
Brillantring gefunden und beschlagnahmt. Diesen Ring will
er angeblich auf der Straße gefunden haben. Offenbar
stammt er aber aus einem Diebstahl. Beide Ringe können
er f Nimmer 412 des Bnlirei -Brälidiinns anaesehen werden

Kleidungsstücke der Besatzung des „M 2" aufgefischt. Im
englischen Unterhaus teilte, nach einer Meldung aus L o n -
d o n, der erste Lord der Admiralität mit, daß bei den
Nachforschungen nach dem gesunkenen U-Boot die Mütze
des Steuermannes des „M 2" in einem Lcinenbeutel sowie
der Kragen eines Maaten ausgefischt worden sind.

Sieben Flugzeuge mit 20 Personen vermißt. Im Gebiet
der Vereinigten Staaten werden, wie aus N e w y o r k ge¬
meldet wird, sieben Flugzeuge mit mehr als 20 Personen an
Bord infolge Nebels und Sturmes verinißt. Luftpatrouillen,
Militärflugzeuge, Automobile und Motorboote sind zur Suche
ausgesandt worden. In den Bergen Kaliforniens  ent¬
deckte man die verbrannten Reste eines abgestürzten Flug¬
zeuges. Von den übrigen sechs Flugzeugen hat man bisher
noch nichts gefunden.

46 Tote beim Aufstand in Ecuador. Me aus Quaya-
quil  in Ecuador gemeldet wird, ist es zwischen Negierungs¬
truppen und Aufständischen in der Provinz E a r chi zr
einem Kampf gekommen. Die Llufständischen hatten 41 und
die Regienlngstruppcn 5 Tote zu verzeichnen, dlußerdem
blieben viele Verwundete auf dem Kampffelde. Der vor¬
läufige Präsident Moreno hat vom Staatsrat Sondervoll¬
machten zur Unterdrückung des Aufstandes erhalten.
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Der Poftllandal von Rettmehring.
Slmtliche Erklärungen.

München, 4. Februar.

Amtlich wird jetzt zugegeben, daß die Unterschlagungen
der Postagentin Anna Steubl die Höhe von 609 000 Mark
erreichen. Eine Münchener Zeitung hatte ein Redakt,onsmU-
glied nach Landshut zur Obcrpostdirektion entsandt, um
Aufklärung über die Riescnunterschlagungder Wasserburg er
Postagentm zu bekommen. Der Leiter der Oberpostdirektion
Laudshut , Präsident Groll , bestritt ganz entschieden daß
der Kontrolle eine Schuld zuzumesien sei. Bei der Anim
Steubl sind nicht nur die regelmäßigen Kontrollen und Re¬
visionen, sondern auch unvorhergesehene vorgenommen wor¬
den, ohne daß sich der geringste Anhaltspunkt für eme Un
stimmigkeit ergab. Erst am 28. Januar , als die Steubl mit
ihrem Liebhaber, dem Postmeister Aumuller von Wegschnd
geflüchtet war, sei man den Verfehlungen auf die Spur ge

konnnen. ^ en l)atten cj(l [ 0 raffiniertes System erdacht.
Durch ihre gegenseitige Zusam»,ei,arbeit se, eine frühere Eitt-
deckung nicht möglich gewesen. Wegen der Echahr der Nach¬
ahmung könnten über dieses System keme Einzelheiten mit
geteilt werden. Die Meldung, da,; der Postmeister Aumuliee
in Wasserburg ebenfalls große Unterschlagungen und .war
in Höhe von 250 0N0 Mari begangen habe, wird letzt be¬
stritte».

Zue VreisIenTung der kommunalen Betriebe.
Daß beim allgemeinen Preisabbau auch die Gemeinden

iicht zurückbleiben können, ist selbstverständlich und wird von
hiien anerkannt. Dagegen werden darüber̂ was eine „ent-
prechende" Senkung von Tarifen und Gebühren ist, dir
INeinung zwischen der Stadtverwaltung , die ihren Haushall
lusgleichen muß und zwischen denjenigen, die Tarife und
Vebühren zu bezahlen haben, immer auseinandergehen. So»
veit bei den städtischen Werken Entlastungen durch Erlaß
»er Verkehrsstcuer, durch Erleichtening des Zinsendienstes,
durch Senkung von Gehältern und Löhnen oder durch Sen¬
kung der Kohlenpreise entstehen, sollen diese Entlastungen
zweifellos der Wirtschaft oder der Bevölkerung zugute kom¬
men.

Freilich gibt man sich dabei nicht selten falschen Vorstel-
iungen über den tatsächlichen Umfang solcher Entlastungen hin.
Die modernen Kraft - und Gaswerke zum Beispiel sind der¬
artig mechanisiert, daß dort nur wenig Personal Anstellung
findet und die Eehaltseinsparungen nicht stark ins Gewicht
fallen. Die Anleihen zur Errichtung solcher Werke wurden
vielfach im Ausland ausgenommen und nehmen deshalb an
»er Zinsfenkung nicht teil. Daraus ergibt sich, daß der Um¬
fang der Tarif - und Gebührensenkung sich örtlich außerordent¬
lich verschieden gestalten wird und selbst Vergleichê zwischen
sonst vergleichbaren Städten selten zutreffen. Vielleicht kann
>nan als ganz allgemeinen Durchschnitt bei Gas , Wasser und
Elektrizität eine Senkung von 5 Prozent annehmcn. Die
Verschiedenartigkeit des geschuldeten Kapitals , die verschiedene
Höhe der Zinssätze und eine Reihe von Faktoren, die oft nur
lokale Bedeutung haben, verbieten im vorneherein. etwa zu
sagen, daß eine Stadt , die einen Tarif um 3 Pfennige zu
senken in der Lage war, mehr für den Preisabbau getan
hätten, als eine andere, die nur die Hälfte davon zuge-
stehen kann. Denn trotz aller notwendig anerkannten Sen¬
kungsmaßnahmen ist die 2lufrechterhaltung des Eingangs der
nötigen Mittel für die Führung der Verwaltung und die
Erledigung ihrer dringendsten Aufgaben die größte Sorge
der Gemeinden im neuen Jahre.

Die Werktarise der Gemeinden können nicht losgelöst von
der allgemeinen Finanzlage behandelt werden. Die Werks¬
überschüsse sind vielfach eine der wichtigsten Positionen des
allgemeinen Haushalts und können solange nicht gesenkt
werden, wenigstens nicht über tatsächliche Ersparnisse in den
Betriebskosten hinaus, als unbedingt noch jebe Marl für
»ie heute vordringlichsten Aufgaben, nämlich für die Ab¬
deckung der notwendigen Fürsorgelcistungen verwendet wer¬
den muß. Dieses letztere Ziel steht heute überall an der
Spitze

Frische Lust.
Für die Erhaltung unserer Gesundheit ist der Aufenthalt

in frischer Luft von größter Bedeuttmg. Und doch wird,
besonders im Winter, von diesem „Heilmittel der Nattir"
keineswegs immer genügend Gebrauch gemacht. So sind
zum Beispiel viele Menschen durch ihren Beruf für den
größten Teil des Tages ans Zimmer (Büro , Fabnkraum
ufw.) gefesselt. Schon nach wenigen Stunden macht sich
zuweilen ein körperliches Unbehagen, Kopfschmerzen, Ohn-
machtsanwandlungen usw. bemerkbar. Ein Fenster zu öffnen,
wagl mau nicht aus Angst vor Zugluft , aus Angst vor
zu starker Abkühlung des Arbeitsraumes.

Roch schlimmer steht es vielfach in Wohnrüumen, die
heutzutage der Not gehorchend einer größeren Anzahl von
Menschen als Aufenthaltsort dienen. Die Hausfrau ist zroh,
wenn sie ihrer Familie eine warme Stube bieten kann. „Man
kann doch die Wärme nicht auf die Straße lassen". Darum
werd->n die Fenster geschlossen gehakten, ja vielfach noch be¬
sonders abgedichtet, um jeden Luftwechsel zu vermeiden. Gewiß
muß man mit dem Heizmaterial sparsam umgehen, aber di-
Hansfrau vergißt dabei, daß reine frische Luft sich viel
rascher erwärmt. Deshalb soll morgens zuerst ber
qemachi und dann für fünf bis zehn Minuten das Fenster
geöffnet und durch Oeffnen der Türen für Zugluft gesorgt
werden. Natürlich darf sich während dieser Zeit niemand
im Zimmer aushalten.

Ganz besondere Aufmerksamkeit in diesem Sinne verdient
noch der Schlafraum. Die Luft im Schlafzimmer wird durch
die inenschlichen Ausdünstungen und durch die während des
Schlafens in vermehrtem Maße abgegebene Kohlensäure schnell
verschlechtert. Sie bedarf daher ganz besonders der Erneue-
rung. Ei» gesuiider Mensch sollte möglichst stets bei ostenem
Fenster chlafen oder mindestens im Nebenraum ein Fenster
offen halten. Vielfach genügt es auch, besonders wo das Fen¬
ster in einem oberen Teile geöffnet werden kann, dielen durch
Zwischenlegen eines Stückchens Holz oder Kork offenzuhal¬
ten. Unter allen Umständen sollte aber morgens und etum
eine halbe Stunde vor dem Zubettgehen auch im Schlaf¬
zimmer für frische Lust gesorgt werden. Fusche Lust kostet
nichts, frische Luft ist überall zii haben und dient Mt Er-
Haltung unseres höchsten Gutes, der Eesuudhert. , -



M.=G.°V. „ Liederkranz “ e. V., Flörsheim am Main
Samstag , den 6. Februar 1932 abends 8.11 Uhr im Saalbau „zum Hirsch“

2. gr. Liedevtvanz-ZNassenball
„Fine Sternennacht am Lodensee ". Kassenöffnung 7.30 vhr . Grolles Orchester . Getränke nach Belieben . Keine Zwangsdemaskierung.

Das Komitee

sangepaunfl, Sloernelm, Flörsiieiiii
Einladung

Hierdurch beehren wir uns unsere Mitglieder , Freunde
und Gönner zu unseren nachstehend verzeichneten

Maskenbällen
■' herzlich einzuladen.

Gesangverein Sängerbund 1847 E. V.
Der Vorstand

Fastnachtsamstag abends ab 8.11 Uhr im großen
Saal verstärkte Hauskapelle . Eintritt 80-) Vereins-

' angehörige 50«3.
Fastnachtmontag abends ab 8.11 Uhr im kleinen n

Saal Hauskapelle . Eintritt80r >.Vereinsangehörige 50<3 ■
Fastnachtdienstag abends ab 8.11 Uhr im großen »

Saal Schlußmaskenball . Feuerwehrkapelle Eintritt I
< pro Person 50 4.  Während der Veranstaltungen >
* im großen Saal befindet sich der Aufgang vom W

Hofe aus . Die Garderobe befindet sich dabei auf Bj
der Bühne im großen Saal

Lebensmittel- material
FarD-U/aren Manufaktur - ,

Kurz-, Weifj-
u. Wollwaren
Preise sehr  niedrig
Auswahl sehr groß

Sol,Versteigerung-
Dienstag, den 9. Februar 1932, vormittags 9 Uhr

beginnend, werden im Gasthaus .Zur  Sonne " in Kel¬
sterbach öffentlich meistbietend versteigert:

Scheiter m : Buche 19, Eiche 86 (zum Teil zu
Küferholz geeignet), Kiefer 40,

Knüppel rm: Buche 2, Eiche 95, Kiefer 38,
Stöcke rm: Eiche 39, Kiefer 26,

Das Holz fitzt in den Abteilungen 54 und 27 der För¬
sterei Eichwald . Gute Abfuhrverhältnisse . Auskunft er¬
teilen wtr . Förster Möser zu Forsthaus Klaraberg und
Hiltsförster Jost zu Kelsterbach . Das Holz ist vor der
Versteigerung anzusehen.

Kaunheim am Main, den 3. Februar 1932.
Hess. Forstamt Raunheim.

Neu aufgenommen

1|2 Ltr . - FI . o. Gl
Einführungspreis . .

Solange Vorrat

in Tafeln, garantiert rein Pfd

I U II U I! L (I U II0 11 50 Gr. | 1
Verlangen Sie Rabattsparmarken

Latscha liefert lefrtnsmHttf

Sonder -Angebot

Salatöl
helles . . Liter
Cocosfett

Tafel fi.U-4
Apteigeiee?».Süi
EieNiuöeln pfd.38,

92,
20

Schmalz
gar. rein Pfund 95 ,,

833 Tafel u«3
marmeiade uleie Sorten
zweisciiengetr .pfd.20

lg. Lacnsnerlngem BUckinge billig
4,/* SAUER 40/»

Nutz- Md Nresutzolz-Nkchrioersuo.
Am kommenden Montag , den 8. Februar 1932, vor¬

mittags 10 Uhr beginnend , werden aus dem Eemeinde-
wald , aus Abteilung 39 , meistbietend öffentlich verstei¬
gert :

fl ) Nutzholz.
84 Rm liefern Nutzfcheiter rd . bis 35 cm Durchmesser,

2 „ „ Nutzknüppel.
6.) Lrennholz.

46 Rm buche Scheiter (gesp.) . 112 Rm kiefern Scheiter
(gesp .), 46 Rm kiefern Scheiter (rd .) , 84 Rm bud )e
Knüppel , 65 Rm . kiefern Knüppel , 4 Rm . buche Reis¬
knüppel , 65 Rm kiefern Reisknüppel , 2 Rm eiche Stöcke,
51 Rm . kiefern Stöcke.

Zusammenkunft : Lappenschneise und Schneise Nr . 5.
Naunheim , den 3 . Februar 1932.

Hess, öürgermeisterei Kaunheim.
Michel.

Kirchliche nacbricbten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr hl . Messe für Johann Christ und Schwie¬
gereltern (Schwesternhaus ). Darauf Bettag bis 2 Uhr
7.30 Uhr Amt für Franz Michel.

Samstag 7 Uhr Amt für Phil . Schleidt 2., Eheleute und
Sohn , 7.30 Uhr Amt für Franz Weilbacher.

Israel . Gottesdienst f.Flörsheim , Eddersheim u. Wettbach
Samstag , den 6. Februar 1932. Sabbat Mschpoitm

5 00 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Udr Morgengottesdienst Neumondsweihe
2.00 Uhr Minchagevet,
6.15 Uhr Sabattausgang.

l) 38 kann Ihnen niemand dieten!
bleu direkt au8 der Psbrik l

LafinachiS Seide
(Atlas ) beste Qualität , in vielen Farben
Meter für Meter

Fastnachtsstrümpfe Paar 25S (solange Vorrat)
Larven , Gesichter u . a. Fastnachtsartikel halb geschenkt

Ganev P
T

D

U

RunWM-Brsgramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwcstsunk ).

Jeden Werktag wicderkehrende Programmiiummenn 6
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I ; 6.45 M>
gengymiiastik II ; 7.15 Wetterbericht , anschliesjend Frühst
zert ; 7.55 Wasserstandsmeldungen ; 12 Zeitangabe ; 12.
Konzert ; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zi
zeichen; 13 Konzert ; 14 Werbekonzert ; 14.45 Eichener Ä
terbericht ; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeit , Wetter , W
schaftsmeldungen ; 17.05 Nachmittagskonzert.

I
I
T
B
T
A
I
Z
U
T
S
U

Freitag , 5. Februar : 13.40 von Freiburg : Dorttt
19.05 von Mannheim : Aerztevortrag ; 19.40 Deutsche 5
moristen; 20 aus Newyork: „Worüber man in Ämev
spricht" , Vortrag ; 20 .15 Bunte Stunde ; 21 „2115 Geschieht
empfehlen sich", Singspiel ; 22 .15 Nachrichten; 22 .35 Ta>
Musik. .

Samstag , 6. Februar : 10.20 Schulfunk ; 13.40 S-
nmgsschallplatte ; 15.15 Jugendstunde ; 18.40 „Die 40-St » Fiörs
den-Woche", Vorttag ; 19.05 Spanischer Sprachunternö
19 .45 Musikalische Grundbegriffe , Nortrag ; 20 Aktuest y
Dienst : 20 .15 Bunter Abend ; 22 .30 Nachrichten; 22 .50 T# .
mulik. krade n

Gdttdev -Älttsedoi
bi8 zum 10. Februar

ScifcitÖl gar.rein Ltr.47

"15 Woi
i« Fas
is sei
ummen

gar . rein Ftr . “"I" / ff
Margarine. pw. 38 4
OSSSSfStl in Tafeln 3 Tafeln 1,00 ^
schmalz gar. rein . . . . Pfd. 08 4
Weizenmehl Pfd 28, 26  u. 2a 4
Feinstes Auszugsmehl
in 2 u. 5 Pfd .-Beutel . . . Pfd. 30 4

SWtzkl Eützm kt  linterdilie!
Josef H. Geis

4°/o Rabatt.  Kloberstrasse am Bahnhof
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kühe zu
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awohl,

Älasron - Aoft « «
von den billigsten bis zu?

hocheleganten T 1*

Kostüme für F e st z u g - Weichst«
Theaterspiel

«evleM - AusuS ? )
Friedet Erosch,Mainz Bebelrt ^ elchspi

Telefon 32727 ‘fffentlirndenb
- 4L  5ß a]

rrzugek
uzuneh
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ne soll
rerwäl
räfiben
>en höi
ien an
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_ HUDrucklentrum
.olkspai
olksdje
eutschn
ei ben
r die

Sachen für Private , Vereir Ĉflge b
und Geschäft muffen Ihrei*̂ Nick,WeHme
Zweck entsprechend ausge ztzen js
führt fein. § Wenden Ŝ HS nOi
fidi bei Bedarf immer an

Druckerei H. Dreisba«*1*, ^ ’ni
Flörsheim, Zchulttrstze‘
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